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Öffentlichkeit eine besondere Stellung ein. Die rund 14 000 Mitglieder repräsentieren die Fachleute und 
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Vorwort  
Dieses Arbeitsblatt wurde von einem Projektkreis von Fachleuten aus Wasserwirtschaft und Land-
wirtschaft des DVGW/DWA-Technischen Komitees „Grundwasser und Ressourcenmanagement“ er-
arbeitet.  

Es dient als Grundlage für die flächendeckende und standortspezifische Umsetzung einer gewässer-
schützenden Landbewirtschaftung, mit dem Ziel, den guten Zustand der Schutzgüter Boden und Ge-
wässer (Grundwasser und Oberflächengewässer) langfristig zu sichern. 

Das Arbeitsblatt konkretisiert die Anforderungen des Gewässerschutzes an die Landbewirtschaftung 
und beinhaltet geeignete Maßnahmen und Handlungsempfehlungen, um die Ziele des Gewässer-
schutzes gemäß Wasserhaushaltsgesetz einzuhalten oder zu erreichen. Die Anforderungen des Ge-
wässerschutzes können im Einzelfall über die Regeln der guten fachlichen Praxis, die durch das eu-
ropäische und nationale landwirtschaftliche Fachrecht und das Bodenschutzrecht definiert sind, 
hinausgehen. Dabei ist es nicht Aufgabe des Arbeitsblatts, die gute fachliche Praxis zu definieren so-
wie die hier aufgeführten Maßnahmen und Empfehlungen im Hinblick auf die gute fachliche Praxis 
abzugrenzen.  

Diese Maßnahmen sind zur Einhaltung maximal tolerierbarer Emissionswerte erforderlich. Im kon-
kreten Einzelfall ist dabei unter besonderer Berücksichtigung der regionalen Standort- und Nut-
zungsverhältnisse zu entscheiden, welche der aufgeführten Maßnahmen zielgerichtet einzusetzen 
und konkret auszugestalten sind. Können mit unterschiedlichen Maßnahmen die oben genannten 
Ziele erreicht werden, sollte deren Auswahl unter wirtschaftlichen Aspekten erfolgen.  

Änderungen 
Gegenüber DVGW-Arbeitsblatt W 104:2004-10 wurden folgende Änderungen vorgenommen: 

a)  vollständige Aktualisierung und Überarbeitung aller Abschnitte;  

b)  zusätzliche Berücksichtigung des Energiepflanzenanbaus und umfassendere Darstellung garten-
baulicher Aspekte. 

In diesem Arbeitsblatt werden, soweit wie möglich, geschlechtsneutrale Bezeichnungen für perso-
nenbezogene Berufs- und Funktionsbezeichnungen verwendet. Sofern dies nicht möglich ist, wird die 
weibliche und die männliche Form verwendet. Ist dies aus Gründen der Verständlichkeit nicht möglich, 
wird nur eine von beiden Formen verwendet. Alle Informationen beziehen sich aber in gleicher Weise 
auf alle Geschlechter. 

Frühere Ausgaben 
Kein DWA-Vorgängerdokument 
Arbeitsblatt DVGW W 104:2004-10  
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Verfasser 
Dieses Arbeitsblatt wurde von einem Projektkreis von Fachleuten aus Wasserwirtschaft und Land-
wirtschaft des DVGW/DWA-Technischen Komitees „Grundwasser und Ressourcenmanagement“ er-
arbeitet.  

 

Projektbetreuer in der DWA-Bundesgeschäftsstelle:  

BARION, Dirk Dipl.-Geogr., Hennef 
Abteilung Wasser- und Abfallwirtschaft 
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Hinweis für die Benutzung 
Dieses Arbeitsblatt ist das Ergebnis ehrenamtlicher, technisch-wissenschaftlicher/wirtschaftlicher 
Gemeinschaftsarbeit, das nach den hierfür geltenden Grundsätzen (Satzung, Geschäftsordnung der 
DWA und dem Arbeitsblatt DWA-A 400) zustande gekommen ist. Für ein Arbeitsblatt besteht nach der 
Rechtsprechung eine tatsächliche Vermutung, dass es inhaltlich und fachlich richtig sowie allgemein 
anerkannt ist. 

Jeder Person steht die Anwendung des Arbeitsblatts frei. Eine Pflicht zur Anwendung kann sich aber 
aus Rechts- oder Verwaltungsvorschriften, Vertrag oder sonstigem Rechtsgrund ergeben. 

Dieses Arbeitsblatt ist eine wichtige, jedoch nicht die einzige Erkenntnisquelle für fachgerechte 
Lösungen. Durch seine Anwendung entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes Handeln 
oder für die richtige Anwendung im konkreten Fall; dies gilt insbesondere für den sachgerechten Um-
gang mit den im Arbeitsblatt aufgezeigten Spielräumen. 

Normen und sonstige Bestimmungen anderer Mitgliedstaaten der Europäischen Union oder anderer 
Vertragsstaaten des Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum stehen Regeln der DWA 
gleich, wenn mit ihnen dauerhaft das gleiche Schutzniveau erreicht wird. 

1 Anwendungsbereich 
Das Arbeitsblatt gilt für eine flächendeckende und standortspezifisch differenzierte gewässerschüt-
zende Landbewirtschaftung mit dem Ziel, die Schutzgüter Boden und Gewässer (Grundwasser und 
Oberflächengewässer) vor stofflichen und hygienischen Belastungen zu schützen, die den Zustand der 
Gewässer gemäß Wasserhaushaltsgesetz (WHG) beeinträchtigen können.  

Zu diesem Zweck konkretisiert das Arbeitsblatt die Anforderungen des Gewässerschutzes an die 
Landbewirtschaftung und beinhaltet Maßnahmen und Handlungsempfehlungen, mit denen die was-
serrechtlichen Qualitätsziele erreicht werden können. Im konkreten Einzelfall ist unter besonderer 
Berücksichtigung der regionalen Standort- und Nutzungsverhältnisse zu entscheiden, welche der auf-
geführten Maßnahmen zielgerichtet auszugestalten und umzusetzen sind.  

Das Arbeitsblatt bezieht sich sowohl auf die landwirtschaftlichen Flächenkulturen als auch auf den 
Erwerbsgartenbau und den Anbau von Dauerkulturen. Es empfiehlt keine bestimmten Bewirtschaf-
tungssysteme oder Anbauverfahren (z. B. ökologischer Landbau, konservierende Bodenbearbeitung 
o. Ä.), sondern formuliert davon unabhängige Grundsätze und Maßnahmen einer gewässerschützen-
den Landwirtschaft, die im Einzelfall in Abhängigkeit von der betriebsspezifischen Situation anzuwen-
den sind. 

Das Arbeitsblatt richtet sich an alle Akteure der Wasser- und Landwirtschaft (z. B. Behörden, Bera-
tung, Gartenbauer, Landwirte, Wasserversorger).   


